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Name Autor
Titel Beitrag
Untertitel Beitrag
Text Kopfzeile (bitte nur hier eintragen):
1.
Emotion und ästhetische Erfahrung

Textkörper Abstand, Seit Anfang Dezember
 hatte ich mir vorgenommen, um den Aasee zu laufen, zwei Mal in der Woche, einmal ganz herum. Laufen, nur laufen, weil ich es endlich wieder konnte. Allein. Dann kam der Frost, ungewöhnlich streng und hartnäckig für unsere Stadt, und ließ den See zufrieren. Alle Menschen, die gern Schlittschuh laufen, waren begeistert und verbrachten, wenn sie nicht berufstätig waren, ganze Tage auf dem Eis. Einmal versuchte ich in dieser Zeit, schätzungsweise am Anfang des Monats Februar, um den See zu laufen, aber der schmale Weg, mit roter Asche bedeckt wie ein wurmartiger Sportplatz und ideal für Jogger, war übersät mit Rucksäcken, Schlittschuhen, Eishockeyschlägern und frierenden Müttern und Vätern.

Textkörper-Erstzeileneinzug, Seit Anfang Dezember hatte ich mir vorgenommen, um den Aasee zu laufen, zwei Mal in der Woche, einmal ganz herum. Laufen, nur laufen, weil ich es endlich wieder konnte. Allein. Dann kam der Frost, ungewöhnlich streng und hartnäckig für unsere Stadt, und ließ den See zufrieren. Alle Menschen, die gern Schlittschuh laufen, waren begeistert und verbrachten, wenn sie nicht berufstätig waren, ganze Tage auf dem Eis. Einmal versuchte ich in dieser Zeit, schätzungsweise am Anfang des Monats Februar, um den See zu laufen, aber der schmale Weg, mit roter Asche bedeckt wie ein wurmartiger Sportplatz und ideal für Jogger, war übersät mit Rucksäcken, Schlittschuhen, Eishockeyschlägern und frierenden Müttern und Vätern.

Textkörper-Erstzeileneinzug, Seit Anfang Dezember hatte ich mir vorgenommen, um den Aasee zu laufen, zwei Mal in der Woche, einmal ganz herum. Laufen, nur laufen, weil ich es endlich wieder konnte. Allein. Dann kam der Frost, ungewöhnlich streng und hartnäckig für unsere Stadt, und ließ den See zufrieren. Alle Menschen, die gern Schlittschuh laufen, waren begeistert und verbrachten, wenn sie nicht berufstätig waren, ganze Tage auf dem Eis. Einmal versuchte ich in dieser Zeit, schätzungsweise am Anfang des Monats Februar, um den See zu laufen, aber der schmale Weg, mit roter Asche bedeckt wie ein wurmartiger Sportplatz
 und ideal für Jogger, war übersät mit Rucksäcken, Schlittschuhen, Eishockeyschlägern und frierenden Müttern und Vätern.

Textkörper-Erstzeileneinzug, Nicht besser sieht es aus, wenn wir die heutige Landschaft an Lernplattformen, Autorenwerkzeugen, Assessment-Tools etc. an Hochschulen und Bildungsinstituten betrachten: Kaum dass zwei oder mehr Projekte dieselbe Plattform nutzen und noch immer gibt es weitere, durchaus innovative Entwicklungen in einzelnen Gruppen. Ob dies an den historischen Gegebenheiten
 hierzulande liegt – hohe Eigenständigkeit der Universitäten, wie auch der Fakultäten und Fachbereiche, am Streben nach eigener Kreativität, an ja durchaus belebendem Konkurrenzdenken oder dem konkreten Bedürfnis nach speziellen Funktionen für bestimmte Lehr-/Lernformen – sei in diesem Kontext eher beiläufig notiert.

Zitat, Die damit verbundene Problematik, fehlende Portierbarkeit von ganzen Kursen oder einzelnen Lernmodulen – ganz zu schweigen von einer Übertragbarkeit anspruchsvoller Lernszenarien, haben sowohl die Bund-Länder-Kommission als auch einige Hochschulen und Bildungsinstitute mittlerweile erkannt. Sie wird unter dem Sammelbegriff der Nachhaltigkeit adressiert (welche noch andere Aspekte wie z.B. den konsequenten Einsatz von Open Source Produkten oder die Weiterfinanzierung vielversprechender Entwicklungen nach Ende der Projektlaufzeit umfasst). 

Zitat-Fortsetzung, Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat diese Forderung nach Nachhaltigkeit dezidiert in die Förderrichtlinien aufgenommen und entsprechend geben 83% Prozent der vom BMBF geförderten Projekte an (vgl. erste Ergebnisse der Analysen im kevih-Projekt, Zentel et al., 2002), wieder verwertbare Lernbausteine zu produzieren. Außerdem sind zumindest einige Hochschulen bemüht, eine maßvolle Reduktion der Tools und Plattformen herbeizuführen. 

Textkörper-Abstand, Da aber niemand einer monolithischen Landschaft an Lernplattformen mit didaktisch fragwürdigen „Folienblättermaschinen“ das Wort reden will, kann die Antwort auf Nachhaltigkeit, d.h. Auffindbarkeit, Wiederverwendbarkeit und Austauschbarkeit von Lernressourcen nur heißen, sich intensiver als bisher aktiv auf die entstehenden Standards für Lerntechnologien einzulassen, da nur über sie diese Zukunftsvision möglich wird. Dabei gilt es allerdings noch einige Gräben zu überwinden, z.B. den Graben zwischen der tatsächlich verfügbaren Technologie im Bereich der Standards und den markigen Werbeslogans der Anbieter, den Graben zwischen Pädagoginnen und Informatikerinnen im Hinblick auf die mangelnde bzw. veraltete didaktische Orientierung vieler Systeme, oder den Graben zwischen dem Problembewusstsein für die Wichtigkeit dieser Standards und der vielfach noch anzutreffenden Ignoranz in der Alltagspraxis. 

Textkörper-Erstzeileneinzug, Digitale Medien haben sich durch verschiedene Initiativen als ein selbstverständlicher Bestandteil im Hochschulalltag etabliert. Mit den zunehmenden Erkenntnissen aus einer Vielzahl von Projekten und Aktivitäten an Hochschulen geht es heute vorrangig nicht mehr um die Erprobung ‚neuer‘ Ansätze mediengestützten Lernens, sondern um die (Weiter-) Entwicklung von Strukturen und Prozessen, um bestehende Ansätze auf der Basis solcher Erkenntnisse konsequent zu erweitern und die aufgezeigten Potenziale digitaler Medien in der Lehre gezielt zu nutzen. Zentrale Aufgaben werden die Umsetzung von Konzepten des Medieneinsatzes in der alltäglichen Lehre und deren dauerhafte Integration in den Hochschulalltag, in Studienrichtungen und Studiengänge.

· Liste-Anfang, Ufa und Tobis Filmkunst tragen je zur Hälfte die bei der Herstellung französischer (Continental-)Filme, „die dem Verleihgeschäft der Niederlassungen der Ufa und der Tobis als ‚Vorspann‘ dienen sollen“

Liste, Die Ufa allein zahlt den Erwerb und Betrieb von Kinos „als Voraussetzung für einen verstärkten, verbesserten und auch für die Zukunft gesicherten Absatz (Vermietung) der deutschen Filme“.

– 
Liste-Fortsetzung, Im Kontext aktueller Diskussionen um das Thema Wissensmanagement wird aus arbeits- und organisationspsychologischer Perspektive der Frage nach dem Gedächtnis sozialer Systeme nachgegangen.

Textkörper Abstand, Die Finanzierung von Ufa- und Tobis-Töchtern wurde direkt über die Muttergesellschaften (Ufa AG, Tobis Filmkunst GmbH und Tobis Tonbild-Syndikat AG,) abgewickelt; hier spielte die Cautio also keine Rolle.

1.1
Wissenskommunikation mit Hypervideos

1.1.1
Vom Bootsflüchtling zum Bundesbürger

Textkörper Abstand, Wie Jugendliche sich selbst sowie ihre schulischen und sozialen Fähigkeiten beurteilen, ist von hoher pädagogisch-psychologischer Relevanz: Das Selbstbild beeinflusst nicht unwesentlich motivationale und sozio-emotionale Facetten der Persönlichkeit. Diese Arbeit untersucht in sechs Teilstudien die Entwicklung des Selbstkonzepts. Es wird die gegenseitige Beeinflussung einer globalen Selbstsicht (Selbstwertgefühl) und bereichsspezifischer Fähigkeitsüberzeugungen demonstriert, und es wird analysiert, unter welchen Bedingungen globale bzw. bereichsspezifische Selbstkonzepte ein Primat besitzen:
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Abb. 1:
Unterschrift, Zahl der Kinos in ausgewählten niederländischen Großstädten am 
1. Januar 1941. Quelle: eigene Darstellung
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�	Fußnotentext, Die Begriffe Lernplattform und Lernmanagementsystem (LMS) werden hier ohne Unterschied gebraucht.


�	Fußnotentext, Die Begriffe Lernplattform und Lernmanagementsystem (LMS) werden hier ohne Unterschied gebraucht. Kurzdefinition: integrierte Plattform für die Bereitstellung und das Management von Lerninhalten; für Lerner, Tutoren, Inhaltsersteller und Administratoren zugänglich. Angebot von Lernressourcen verschiedener Art möglich: selbstgesteuert, personalisiert, Instruktorgeführt, kollaborativ; Automatisierung bzw. Bereitstellung der Anmelde-, Registrierungs- und Berichtsprozesse sowie die Kontrolle des Lernerfortschritts.


�	Fußnotentext, Die Begriffe Lernplattform und Lernmanagementsystem (LMS) werden hier ohne Unterschied gebraucht. Kurzdefinition: integrierte Plattform für die Bereitstellung und das Management von Lerninhalten; für Lerner, Tutoren, Inhaltsersteller und Administratoren zugänglich. Angebot von Lernressourcen verschiedener Art möglich: selbstgesteuert, personalisiert, Instruktor�geführt, kollaborativ; Automatisierung bzw. Bereitstellung der Anmelde-, Registrie�rungs- und Berichtsprozesse sowie die Kontrolle des Lernerfortschritts.
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